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»Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Mk., bei allen Poſt⸗ 
Mk. 50 Pf. 


lde 


Freitag, den 21. März 


eraten · A 

er w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſftav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Ein dung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
eitig erneuern zu wollen, damit in der gu: 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Zum Rücktritt des Reichskanzlers 


liegen auch heute noch keine beſtimmten Nach⸗ 
richten vor, ob der Kaiſer das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Reichskanzlers angenommen hat und 
wer deſſen Nachfolger wird. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ hat der Kriſis noch mit keinem Worte 
Erwähnung gethan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſchränkt ih auch heute auf den Abdruck von 
Zeitungsſtimmen, leitartikelt über Auswanderung, 
schimpft aber nicht auf die Freiſinnigen. 
Das förmliche ſchriftliche Entlaſſungsgeſuch 
des Fürſten Bismarck an den Kaiſer iſt nach 
nem Telegramm, welches die „Köln. Ztg.“ 


geſtern Abend veröffentlicht, erſt Dienſtag Abend 


an den Kaiſer abgegangen. — Und Mon⸗ 
tag Mittag wurde ſchon durch die 
„Köln. Ztg.“ die Welt über das 
Entlaſſungsgeſuch ſeitens des 
Fürſten Bismarck allarmirt. 

Man ſieht, ſchwer genug hat der Kanzler 
dem Kaiſer die Genehmigung des Abſchieds⸗ 
geſuches gemacht, denn die Welt kannte ſein 
Vorhaben, bevor noch der Monarch von dem⸗ 
ſelben unterrichtet war. Das deutſche Volk 


beielt ſich der Meldung gegenüber zurückhaltend, 


von keiner Seite wurden Stimmen laut, welche 
die Beibehaltung des Kanzlers forderten. Am 
Montag Abend trat der Miniſterrath zuſammen, 


* 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 
Franks Mutter hatte 


3.) 
auch nicht viel 


Freude gehabt in ihrem kurzen Leben, und 


oft, wenn er als Knabe geſehen hatte, 
wie ſie bis in die Nacht hinein ihre 
ſchwachen, ſchmerzenden Augen mit harter Ar⸗ 
beit gemartert hatte, um für ſich und ihr Kind 
ein kümmerlich Stück Brod auf ehrliche Weiſe 
zu erwerben, da hatte er ſich mit glühender 
Sehnſucht gewünſcht, groß und ſtark zu ſein 
und viel Geld zu verdienen, damit ſeine 
Mutter nicht mehr zu arbeiten brauche 
und alle Tage ein ſchönes Stück Fleiſch 
bekäme und ſpazieren gehen könne, wie die 
Mütter der anderen Kinder. Nun hätte er ihr 
das alles gewähren können; aber ſie bedurfte 


ſeiner nicht mehr, und er hatte nichts als ihren 
Grabhügel, um ihr ſeine kindliche Liebe und 


ſeine Dankbarkeit zu beweiſen. Den aber 
pflegte er wie ein köſtliches Kleinod. Er ſorgte 
dafür, daß er während des Winters in friſchem 
Grün prangte, und ſo lange die mildere 
Jahreszeit anhielt, war er ſtets wie mit einem 
Mantel von Blumen bedeckt. Die arme Frau, 
die da unten von ihrer Mühſal ausruhte, 
hatte ja die Blumen ſo ſehr geliebt! Auch 
heute beſchäftigte ſich der rothe Franke eifrig 
damit das Unkraut zu entfernen. Er kniete 
nieder neben dem Hügel auf der Erde und 
war ſo ſehr in ſeine ſtille Sonntagsarbeit 
vertieft, daß er es nicht wahrnahm, wie ein 
leichter und behender Schritt zwiſchen den 
Gräbern näher kam, und daß er erſt dann mit 


me auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


Inſeraten⸗Annah 


um einen Ausgleich herbeizuführen, 


ihre Vermittelungsverſuche noch ſelbſt am 
ſpät gekommen ſcheinen. 

Der Hofbericht am Mittwoch Abend meldet, 
daß der Kaiſer am Dienſtag Nachmittag 53/, 


den Miniſter von Bötticher empfangen bat. Am 


getroffen iſt. 


folgers gingen die Meinungen auseinander. 
Man nannte die Namen v. Caprivi, v. Bötticher 
und Graf Münſter. Die Nationalliberalen 
ſprachen von Miquel, die Konſervativen auch 
von dem Oberpräſidenten Grafen Botho Eulen⸗ 
burg in Kaſſel. Von Herrn v. Bennigſen, als 
dem ſeit Jahrzehnten genannten „kommenden 
Mann“ iſt ſeltſamer Weiſe gar nicht die Rede. 
Auch ſprach man im Abgeordnetenhauſe von 
Caprivi als Reichskanzler und v. Bötticher als 
deſſen Stellvertreter für das Innere, während 
Gres. Münſter i 

Herbert Bismarck bezeichnet wurde. ittwod 
Nachmittag 3¼ Uhr fand ein Minifterrath 
unter dem Vorſitze des Herrn v. Bötticher im 
Abgeordnetenhauſe ſtatt. Daß die übrigen 
Miniſter, wenn auch nur formell, ihr Portefeuille 
zur Verfügung ſtellen, nachdem die Entlaſſung 
des Reichskanzlers entſchieden iſt, erſcheint ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Bis zur amtlichen Beurkundung der Ent⸗ 
laſſung des Fürſten Bismarck glauben wir mit 
einer weiteren Beurtheilung derſelben zurück⸗ 
halten zu müſſen. 

Weit gehende Betrachtungen über die als 
Nachfolger genannten Perſonen erſcheinen von 
nur bedingtem Werth. Daß man zunächſt 
möglichſt viele der vorhandenen Miniſter bei⸗ 
zubehalten ſucht, auch ſolche, die nur unter und 


einiger Beſtürzung emporſah, als der Schatten ſchwer, 
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Dienſtag fortſetzten, indeſſen trotz aller Eile zu [kr 


Mittwoch Vormittag empfing der Kaiſer nach 
dem Hofbericht wiederum den Miniſter von 
Bötticher und gegen Mittag als dann den General 
von Caprivi. Gleichzeitig meldet das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau, daß der Botſchafter Graf 
Münſter von Paris am Dienſtag Abend abge⸗ 
reiſt iſt und alſo geſtern Abend in Berlin ein⸗ 


Im Abgeordnetenhauſe nahm man geſtern 
an, daß die Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
nunmehr entſchieden ſei. In Betreff des Nach⸗ 


als Nachfolger des Grafen] wa 
0 geh : 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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lung. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | 


es kamen] durch den Reichskanzler eine Bedeutung beſaßen, 
verſchiedene Fürſten ſchleunigſt angereiſt, welche] wie Herrn v. Bötticher, 


Kreiſen mancherlei. 


tags nicht nach Berlin kommen. 


Tage vorher. 


geweſen ſein. 
alsdann eine l 
entſtanden ſein. 
im Miniſterialrath von 
Mittheilung gemacht. 
nahm die Nachricht ruhig auf. 


und von Bötticher ein geſpanntes 
geweſen ſein. Die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an Miniſter von Bötticher 


Kontroverſe 
ergeben haben. 


geweſen. 
welcher der Kanzler entgegen geweſen. 


bach habe ſein endgültiges Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. 
Einvernehmens mit dem Fürſten von Bismarck, 
dieſe Meldung erſcheint ſonach nicht unglaublich. 
Graf Herbert Bismarck, deſſen 
Rücktritt auch gemeldet wird, befindet ſich ſeit 
nunmehr 16 Jahren im Staats dienſt. Da er 
es bereits bis zum Miniſter gebracht hat, ſo 
würde er im Falle ſeiner Penſionirung in den 


einer menſchlichen Geſtalt juſt über ſeine Hände ganz ſchüchtern und zaghaft kam es endlich über 


fiel. Aber er wollte kaum ſeinen Augen 
trauen, als er die Tochter ſeines Meiſters 


ihre Lippen: 
„Iſt es nicht eine wunderbare Fügung, 


erkannte. Ein jähes Erſchrecken trieb ihm das lieber Herr Franke, daß ich Sie gerade jetzt 


Blut in die Wangen, und er war ſo betroffen, 


daß er ſich nicht einmal aus ſeiner knieenden] recht ſehr nach 


Stellung erhob. 


treffen mußte, in einem Augenblick, da ich mich 


Ihnen geſehnt hatte? — Wir 


Sie aber neigte ſich mit | haben jo lange nicht miteinander geſprochen, 
glückſtrahlendem Antlitz und einem holdſeligen] und ich — 


ich möchte Ihnen wohl etwas an⸗ 


Lächeln zu ihm herab und ſtreckte ihm die] vertrauen.“ 


Hand entgegen. 
„Welch ein gutes Zuſammentreffen, 
Herr Franke,“ ſagte ſie. 


Wenn ſie ihm früher irgend einen Kummer 


lieber | hatte berichten wollen, war er ihr mit feinem 
„Ich habe mich eigent- freundlichen Zuſpruch immer ſchon auf halbem 


lich auf meinem Spaziergang ein wenig verirrt, Wege entgegengekommen, und ſie hatte ſich oft 


und ich weiß ſelbſt nicht, 


wie es zuging, daß im Stillen darüber gewundert, wie er mit feinen 


ich gerade heute eine Neigung verſpürte, in den] klaren Augen in ihrer Seele leſen konnte, wie 


Kirchhof einzutreten, als ich daran vorüberging. 
— Ich liebe die Friedhöfe ſonſt gar nicht,“ 
fügte fie mit liebens würdiger Offenherzigkeit 
hinzu, „denn es macht mich immer ſo traurig, 
wenn ich an die armen Menſchen denken muß, 
die da ihr Liebſtes begraben haben. 
heute — heute bin ich ſo glücklich, daß die 
vielen Gräber nichts Betrübendes für mich 
haben.“ 

Er nickte nur ſtumm mit dem 


Kopfe und |. jo oft beigeſtanden, 


in einem offenen Buch. Heute aber erwiderte 
er kein Wort, und wenn ſie ſeinen treuen Sinn 
nicht gar ſo gut gekannt hätte, würde ſie ſich 
dadurch vielleicht ein wenig verletzt gefühlt 
haben. Aber ſie ließ ſich nicht entmuthigen 


Aber | und fuhr ganz leiſe mit niedergeſchlagenen 


Augen fort: 

„Sie ſind mir immer ein ſo treuer Freund 
geweſen, lieber Herr Franke, und haben mir 
wenn ich mich mit meinem 


beugte ſich ganz tief auf den Hügel herab. kindlichen Leid zu Ihnen flüchtete, daß Sie nun 


Sie hatte inzwiſchen die Inſchrift auf dem eins 
fachen Grabſtein geleſen, und in ihrer lieben, 
herzlichen Art machte ſie ihm freundliche Vor⸗ 
würfe, daß er ſie niemals mitgenommen habe, 
wenn er die Ruheſtätte ſeiner Mutter beſuchte. 
Als er dann aufſtehen wollte, 
ſelbſt davon zurück und bat ihn, 
zu vollenden. 
Raſenbank, die kaum zwei Schritte von dem 


Hügel entfernt war, und es war eine kleine ſein, 


Weile ſtill zwiſchen ihnen. Es lag ihr offenbar 


auch der erſte ſein müſſen, der von meinem 
Glück erfährt! — Nicht wahr, es würde Ihnen 
doch eine kleine Freude machen, mich recht glück⸗ 
lich zu ſehen?“ 

Er wandte ihr ſein Geſicht zu, das wieder 


hielt fie ihn | ganz blaß geworden war, und eine unausſprech⸗ 
ſeine Arbeit] liche Zärtlichkeit ſchimmerte in ſeinen braunen 
Sie aber ſetzte ſich auf eine] Augen, als er einfach erwiderte: 


„Es wird die größte Freude meines Lebens 
Sie glücklich zu ſehen, Fräulein Luiſe!“ 
„Nun wohl, ſo ſollen Sie denn früher in 


etwas auf dem Herzen, aber es wurde ihr! unſer Geheimniß eingeweiht werden, als ſelbſt 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und ſaͤmmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


finden wir ſehr erklärlich. 
Zur Vorgeſchichte der Kanzler⸗ 
iſis erfährt man aus parlamentariſchen 
Danach ſoll das Verhältniß 
ſchon während des letzten Auf 
Uhr enthalts des Kanzlers in Fried⸗ 
richsruh ein geſpanntes geweſen ſein. 
Fürſt Bismarck wollte zum Schluß des Reichs⸗ 
Erſt ein 
dringendes Telegramm des Miniſters von 
Bötticher beſtimmte ihn zur Abreiſe am 
Die Schlußrede für den Reichs⸗ 
tag wurde ſelbſtverſtändlich vom Miniſter von 
Bötticher entworfen. Die Arbeitererlaſſe des 
Kaiſers ſollen von Hintzpeter redigirt, dem 
Kanzler nur fix und fertig vorgelegt worden 
ſein; ebenſo ſoll die Ernennung von Berlepf ch 
zum Handelsminiſter dem Kanzler nicht genehm 
Vor zehn bis zwölf Tagen ſoll 
ebhafte Kontroverſe 

Der Kanzler habe ſchon damals 
ſeinem Entlaſſungsgeſuch 
Aber der Miniſterialrath 
Von dieſer 
Zeit ſoll, nach der „F. P.“, auch das Ver⸗ 
hältnißzwiſchen dem Kanzler 


war alles Andere eher als eine beſondere 
Freundlichkeit gegen den Kanzler. Eine neue 
ſoll ſich dann in den letzten Tagen 
J Manche meinen, dieſelbe ſei 
von keiner beſonderen belangreichen Tragweite 
Es habe ſich um die Vermehrung 
der Fabrikinſpektoren gehandelt, 


Es heißt auch, Miniſter von May⸗ 


v. M. erfreute ſich ſtets des beſten 


das rechte Wort dafür zu finden, und meine Eltern. Ihr 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L. Daube u. Ko. 


Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaffel u. Nürnberg ꝛc. 


Genuß einer lebens länglichen Penſion von un⸗ 
gefähr 15 000 Mark jährlich treten. Das 
„Berliner Tageblatt“ läßt den Grafen Herbert 
Bismarck als Botſchafter nach Konſtantinopel 
reiſen. Der Botſchafterpoſten in Konſtantinopel 
trägt 120 000 Mark Gehalt nebſt freier 
Wohnung ein und der Bosporus iſt auch eine 
ſchöne Gegend. 

Die Anweſenheit der komman⸗ 
direnden Generäle in Berlin in dieſen 
bewegten Tagen giebt fortgeſetzt zu Erörterungen 
Veranlaſſung. Daß kommandirende Generäle 
nicht bloß zur Theilnahme an einer Defilirkour 
im Schloſſe nach Berlin berufen werden, kann 
ſich jeder ſelbſt jagen. Handelte es ſich nur 
um einfache Kommandoangelegenheiten, jo würden 
nicht Konferenzen der Generäle mit dem Kriegs⸗ 
miniſter ſtattgefunden haben. Um vollſtändig 
zu ſein in der Mittheilung aller Gerüchte über 
den Zweck der Anweſenheit der Generäle be⸗ 
richten wir, daß Gutachten von denſelben ver⸗ 
langt ſein ſollen, ob militäriſche Rückſichten der 
Abſchaffung des Septennats und der Feſiſetzung 
der Friedenspräſenzſtärke des Heeres durch das 
jährliche Budget entgegenſtehen. Ebenſo ſoll 
den kommandirenden Generalen die Frage unter⸗ 
breitet ſein, ob es möglich ſei, zum Ausgleich 
für die Verſtärkung der Artillerie und zur 
Schonung der Finanzen die Friedens dienſtzeit 
der Infanterie auf zwei Jahre zu verkürzen. 
Es wird dabei darauf 
einnal im Jahre 1833 König Friedrich 
Wilhelm III. nach Einholung eines Gutachtens 
der kommandirenden Generale die zweijährige 
Dienſtzeit für die Infanterie eingeführt habe. 

Ueber den Grafen Walderſee 
kurſiren in dieſer erregten Zeit auch allerlei 
Gerüchte. Es ſollen lebhafte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem Kaiſer 
hervorgetreten ſein und wird darauf die 
Nachricht zurückgeführt, daß Graf Walderſee in 
etwa 8 Tagen nach Italien reiſen werde. 
Jedenfalls hat Graf Walderſee an den 
militäriſchen Konferenzen am Dienstag nicht 
theilgenommen. Die Abweſenheit des Grafen 
Walderſee bei den militäriſchen Konferenzen 
mit dem Kaiſer am Dienstag Nachmittag 
erſcheint um ſo auffallender, als die Inſpekteure, 


Freund, Herr Röſeler und 


Franke 
auf die 


ich, wir — wir — 

Sie ſtockte und wurde purpurrot. 
aber ſtand auf und ſetzte ſich neben ſie 
Raſenbank. 

„Sie haben ſich lieb, nicht wahr? ergänzte 
er mit ſanfter Stimme. „Und es iſt Ihr Her⸗ 
zenswunſch, die Seine zu werden? Habe ich 
es errathen? 

Luiſe nickte verſchämt; aber ſie ſah ihn 
zugleich voll herzlicher Dankbarkeit an. Sie 
ahnte ja nicht, wie grauſam dieſe Unterhaltung 
das Herz des armen häßlichen Menſchenkindes 
an ihrer Seite zerriß. 


„Ich habe dies wohl geahnt, mein liebes 
Fräulein,“ fuhr er fort, „und Gott weiß, wie 
ſehr ich Ihnen alles Gute wünſche. Und Sie 
haben ihn ſehr lieb, nicht wahr, — ſo lieb, 
daß Sie alles, was Ihnen in der Welt werth 
und theuer iſt, aufgeben könnten um ſeinetwillen? 
Sie werden ihm Ihre Seele ganz und ungetheilt 
zu eigen geben?“ 

Er bemühte ſich endlich, ſeine mächtige Be⸗ 
wegung vor ihr zu verbergen; aber ſeine 
Stimme hatte doch wohl ein wenig gezittert, 
und es lag etwas ſo feierlich Ernſtes in dem 
Ausdruck feiner Worte, daß fie fat ein wenig 
davon erſchreckt wurde. 


„Ich habe daran noch nicht gedacht,“ fagte 
ſie mit dem Tone vollſter Wahrhaftigkeit, „aber 
ich denke, ich werde nichts Liebes aufgeben 
müſſen um ſeinetwillen. Er iſt arm; aber er 
wird ſich emporarbeiten. Mein Vater hat mir 
oft mit Stolz erzählt, daß er ein blutarmer 
Geſell geweſen, als er ſich mit meiner Mutter 
verlobte. Er wird uns ſeine Einwilligung 
nicht verſagen.“ 


(Fertjegung folgt.) 


hingewieſen, daß ſchon 
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Generaladjutanten und ſelbſt Graf Moltke außer 
den kommandirenden Generalen anweſend 
waren. Die Konferenzen mit dem Kaiſer 
fanden um 6 Uhr vor der Tafel und nachher 
nach der Tafel wiederum ſtatt. 

Eine Unzahl von Telegrammen über an⸗ 
gebliche Eindrücke des Rücktritts des Fürſten 
Bismarck im Ausland werden von offiziöſer 
Seite verbreitet. Daß das Ausland, welches 
gewohnt war, Deutſchland in dem Fürſten 
Bismarck perſonifizirt zu ſehen, den Rücktritt 
des Fürſten Bismarck ſehr bemerkenswerth 
findet, iſt ja durchaus erklärlich. Alles Uebrige 
ſpiegelt aber nur entweder die Gefühle der be⸗ 
troffenen Offiziöſen wieder oder bekundet falſche 
Auffaſſungen der deutſchen Verhältniſſe im Aus⸗ 
land. So beiſpielsweiſe meint das Wiener 
„Fremdenblatt“, daß es möglich fein würde, 
durch das Verbleiben des Grafen Herbert 
Bismarck im Amt „den Geiſt des großen 
Gründers des Reiches auch ferner zu erhalten“. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet mit ge⸗ 
ſperrter Schrift: „Nach neueſten Informationen 
ſcheint doch die Ernennung des Generals von 
Caprivi, des Kommandeurs des zehnten Armee⸗ 
korps, zum Reichskanzler bevorzuſtehen. Der 
neu zu Ernennende würde indeß den Poſten 
eines Miniſters für die Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten nicht mit übernehmen. 

Weitere Blättermeldungen lauten: „Die 
„Hamburger Nachrichten“ äußern ſich, daß die 
bisher dem Fürſten Bismarck freundliche Preſſe 
von dem ſcheidenden Staatsmanne ſich abwende, 
noch bevor er gegangen ſei. Die „Hamburger 
Nachrichten“ berichten ferner aus Berlin: Der 
Kaiſer theile die Anſicht Friedrich des Großen, 
daß ein General der beſte Leiter der auswärtigen 
Politik ſei, weil dieſer am beſten wiſſe, wie 
weit er gehen könne mit Rückſicht auf die 
hinter ihm ſtehende Armee. Der Kaiſer 
wünſche Caprivi ſehr; dieſer aber wolle eher 
gehen, als die Erbſchaft des Fürſten Bismarck 
antreten. Die meiſte Ausſicht habe wohl Graf 
Münſter. 

Auch die „National⸗Zeitung“ will aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle wiſſen, General v. Caprivi 
ſei zum Reichskanzler und dem Anſcheine nach 
auch zum preußiſchen Miniſterpräſidenten be⸗ 
ſtimmt. Graf Bismarck ſei entſchloſſen, mit 
dem Reichskanzler auszuſcheiden, und würde 
durch den Botſchafter Radowitz oder Hatzfeldt 
erſetzt werden. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Berlin unterm geſtrigen Tage: 
„Der Kaiſer hat den Rücktritt Bis⸗ 
marcksvonſeinenſämmtlichen 


Reichs⸗ und Staatsämtern ge⸗ 


nehmigt. General v. Caprivi hat 
ſicherem Vernehmen nach die Berufung z u m 
Nachfolger des Fürſten Bismarck 
angenommen.“ Beſtimmte Nach⸗ 
richtenliegenjedoch noch nicht vor. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 19. März. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort- 


geſetzt. 
rledigt wurden jedoch nur einige Kapitel. Die 
Debatten beſchränkten ſich auf eine Reihe einzelner 
Wünſche und Beſchwerden, unter denen auch Beſchwer⸗ 
den vom Zentrum über zu geringe Dotation der 
katholiſchen Geiſtlichen und von den Polen über die 
Zurückſetzung der polniſchen Intereſſen waren. Es 
wurde ein Antrag auf Unterſuchung, ob die Seelſorger⸗ 
ſtellen ein ſtandesgemäßes Einkommen gewähren, event. 
Aufbeſſerung derſelben, angenommen. 

Abg. Halberſtadt beſchwerte ſich über die Ver. 
fügung des Provinzial - Schulkollegiums zu Breslau, 
welche den dortigen Lehrern das Petitionsrecht be⸗ 
ſchränkt. Regierungsſeitig wurde erklärt, daß nichts 
darüber bekannt ſei. 51 

Für Studirende der Theologie ſtellte der Miniſter 
die Heranziehung zu militäriſchen Uebungen nur im 
Frieden in Ausſicht. 

Von den Etatspoſitionen wurde die Neuforderung 
einer ordentlichen Erſatzprofeſſur für Nervenkranke in 
Berlin geſtrichen. 

Son wurde keine Veränderung vorgenommen. — 

Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März. 


— Der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Nachmittag um 53/, Uhr den Staatsminiſter 
v. Bötticher. Um 6 Uhr hielt der Kaiſer im 
Schloſſe eine militäriſche Konferenz ab, an der 
Graf Moltke, ſowie die kommandirenden Generale, 
die Inſpekteure, die Generaladjutanten und 
mehrere andere höhere Offiziere theilnahmen. 
Abends 7 Uhr fand in der Bildergallerie des 
Schloſſes eine größere Galatafel ſtatt, zu welcher 
die Delegirten der Arbeiterſchutzkonferenz Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Nach Aufhebung der 
Tafel ſah der Kaiſer alsdann abermals die 
kommandirenden Generale mit dem Grafen 
Moltke und den anderen höheren Offiziere ꝛc. 
zur Fortſetzung der am Nachmittage unter⸗ 
brochenen militäriſchen Konferenz im Schloſſe. 
Am Mittwoch Vormittag hatte der Kaiſer eine 
Unterredung mit dem Staatsminiſter v. Bötticher 
und konferirte gegen Mittag mit dem General 
v. Caprivi und dem Chef des Militärkabinets. 
Zu Ehren der Arbeiterſchutzkonferenz 
fand am Dienſtag Abend in der Bildergallerie 
des Schloſſes eine Hoftafel ſtatt, an der außer 
den Mitgliedern der Konferenz auch die Miniſter 


v. Boetticher, Maybach, Graf Bismarck, von 
Berlepſch theilnahmen. Von den Konferenzmit⸗ 
gliedern waren am zahlreichſten die Franzoſen 
vertreten, dann kamen die Oeſterreicher. Die 
einzelnen Delegirten wurden dem Kaiſerpaar 
vom Miniſter von Berlepſch vorgeſtellt. Der 
Kaiſer richtete an verſchiedene Delegirte längere 
Anſprachen. Er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Ausſichten auf das Gelingen 
der Konferenz für vorzügliche gelten. Bei der 
Tafel ſaß rechts vom Kaiſer der Franzoſe Jules 
Simon, links vom Kaiſer Fürſtbiſchhof Kopp. 
Für Mittwoch Abend waren ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer der Konferenz zur Defilirkur geladen. 
An dem Eingange in den Saal waren Doppel⸗ 
poſten der Gardes du Korps und der Schloß⸗ 
garde in Paradeanzug aufgeſtellt. Muſik fand 
wegen der Hoftrauer nicht ſtatt. Nach der 
Tafel ſetzte das Kaiſerpaar die lebhafte Unter⸗ 
haltung, die fie mit den umſitzenden gepflogen 
hatten, im Ritterſaale beim Kaffee fort, der bis 
9½ Uhr währte. 

— Fürſt Bismarck hat bekanntlich die 
internationale Konferenz nicht eröffnet, obgleich 
dieſelbe in ſeiner Dienſtwohnung im Reichs⸗ 
kanzlerpalais im bekannten Kongreßſaal ſtattfand. 
Dagegen erſchien nach der „Kreuzztg.“ Fürſt 
Bismarck am Dienſtag Mittag zwiſchen 1 und 
2 Uhr, begleitet von ſeinen großen Hunden, 
während der Frühſtückspauſe in den Neben⸗ 
räumen des Kongreßſaales, ließ ſich die ihm 
noch nicht bekannten Herren Delegirten vorſlellen 
und unterhielt ſich faſt mit jedem Einzelnen in 
leutſeligſter Weiſe. — Fürſt Bismarck gedenkt 
Berlin ſobald wie möglich zu verlaſſen. Auch 
die Weinkiſten im Reichskanzlerpalais ſind ſchon 
gepackt. Die herkömmlichen Kiebitzeier aus 
Jever zum Geburtstag des Kanzlers werden 
bereits nach Friedrichsruh adreſſirt werden 
müſſen. g 

— Eine Strafgeſetznovelle iſt dem Bundes⸗ 
rath zugegangen. Dieſelbe bezweckt die Ver⸗ 
ſchärfung bezw. Erweiterung der das Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen betreffenden Strafvorſchriften. 

— Der neue Reichstag zählt 100 Guts⸗ 
beſitzer dem Hauptberuf nach, 20 Rechtsanwälte, 
33 andere Juriſten, 21 Fabrikanten, 22 Schrift⸗ 
ſteller und Redakteure zu ſeinen Mitgliedern, 


ſodann 18 Landräthe, 6 Oberpräſidenten und 


Regierungspräſidentn, 4 Gymnaſiallehrer, 
24 Geiſtliche, 4 Aerzte. Von den 397 Ab⸗ 
geordneten ſind 125 adlig; darunter führen 
den Titel Baron 3, Freiherr 19, Graf 30, 
Prinz 3, Erbprinz 1, Fürſt 4. 

— Herrn Stöcker iſt bekanntlich jetzt das 
politiſche Reden in Berlin wieder erlaubt. So 


hielt er in dem Bürgerverein Nord⸗Oſt in 


Berlin eine Betrachtung über die Märztage 


1848 und 1890. — Herr Stöcker meint nämlich, 


daß jetzt die Märztage für ihn und ſeine Rich⸗ 
tung angebrochen ſeien. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leitartikelt 
heute, wie bereits an anderer Stelle mitgetheilt 
iſt, über Auswanderung und ſagt, man wird 
mit der Annahme, daß die landwirthſchaftliche 
Bevölkerung der drei ackerbautreibenden Pro⸗ 
vinzen (Weſtpreußen, Poſen und Pommern) 


mit nur geringer induſtrieller Entwickelung keine 


genügende oder keine genügend ernährende Be⸗ 
ſchäftigung hat, dem wahren Grunde der Aus⸗ 
wanderung näher kommen. Dann kommt noch 
die Verbindung mit vorher ausgewanderten 
Verwandten hinzu, denen naturgemäß daran 
liegt, die Ihrigen nachzuziehen, und vor allen 
Dingen die jüngſt auch vom Kaiſer bemerkte 
gewiſſenloſe Vorſpiegelung ſeitens der Aus⸗ 
wanderungsagenten. So iſt feſtgeſtellt, daß in 
dem verfloſſenen Jahre die doppelte Anzahl 
von Auswanderern ſich nach Braſilien gewandt 
hat, und daß Pommern, wo die Agitation am 
heftigſten war, allein über 1000 Auswanderer 
dorthin entſandt hat. Somit kommt man zu 
dem Ergebniß, daß eine Verminderung der 
Aus wanderungsziffer nur durch die Pflege der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen, durch Erleichte⸗ 
lung der Möglichkeit, Grundbeſitz zu erwerben, 
und ähnliche Maßnahmen, mit denen die Geſetz⸗ 
gebung beſchäftigt iſt, erreicht werden kann. — 
Wir ſtimmen den Ausführungen der „N. A. Z.“ 
gern bei, jedoch unter der Vorausſetzung, daß 
die Pflege der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
ſich nicht wie bisher auf den Großgrundbeſitz 
erſtreckt, ſondern auch den kleineren Beſitzern 
zu Theil wird. N 

— Die Einnahme aus den deutſchen 
Getreidezöllen läßt ſich für das Jahr 1889 auf 
ca. 94 Millionen Mk. berechnen, wovon 37 ½ 
Millionen auf den Roggen entfallen. 
Die Geſetzesvorlage, betreffend die 
Erhöhung der Beamtengehälter, der man in 
den weiteſten Kreiſen mit großer Spannung 
entgegenfieht, begegnet, wie das „Berl. Tgbl.“ 
aus beſter Quelle hört, mancherlei unerwarteten 
Schwierigkeiten, ſo daß ihre definitive Fertig⸗ 
ſtellung bisher noch immer nicht möglich 
geworden iſt. Der Entwurf ſoll allerdings 
ſchon einmal vollendet geweſen ſein, dann aber 
hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, ihn 
nach der einen und der anderen Seite hin doch 
noch abzuändern und zu vervollſtändigen, und 
ſo iſt man denn gegenwärtig wieder mit einer 
theilweiſen Umarbeitung beſchäftigt. Namentlich 
ſollen ſich auch allerlei Schwierigkeiten daraus 


ergeben, daß aus den verſchiedenen Miniſterien 
beſtimmte Wünſche geltend gemacht werden 
bezüglich einzelner ihnen unterſtellter Beamten⸗ 
klaſſen, denen dann aus anderen Miniſterien 
wieder andere Wünſche entgegengeſtellt würden. 
Trotz dieſer Schwierigkeiten ſollte man die 
Fertigſtellung der Vorlage nun endlich 
beſchleunigen, damit dieſe noch in der gegen⸗ 
wärtigen Landtagsſeſſion zur Beſchlußfaſſung 
gelange. Wenn übrigens vielfach die Annahme 
beſteht, daß das Geſetz zunächſt nur den niederen 
Beamten zu gute kommen ſollte, ſo wird dem 
gegenüber verſichert, daß die Gehaltserhöhung 
1 auch auf die mittleren Beamten erſtrecken 
oll. 

— Einen Nothſchrei, der hoffentlich nicht 
ungehört verklingen wird, erheben die Buhnen⸗ 
meiſter an der Oder. Ihre Stellung iſt mit 
der eines Bahnmeiſters zu vergleichen; wie von 
letzteren, ſo werden auch von den Buhnen⸗ 
meiſtern nicht unbedeutende techniſche Kenntniſſe 
verlangt. Die Bahnmeiſter ſind im Gehalt er⸗ 
höht, ſie ſind den Subalternbeamten gleich⸗ 
geſtellt, die Einnahmen der Buhnenmeiſter haben 
ſeit 20 Jahren keine Aufbeſſerung erfahren, 
ihnen iſt ſogar die früher geſtattete Nutzung 
des Graſes in den Weidenpflanzungen entzogen. 
Was der Buhnenmeiſter an der Oder, das iſt 
der Revierbuhnenmeiſter an der Weichſel. Dieſer 
wurde früher aus den Reihen der Privat⸗ 
buhnenmeiſter geworben, welche faſt durchweg 
ihre eigenen Beſitzungen hatten und weniger 
auf das Gehalt angewieſen waren. Auch war 
denſelben geſtattet, Arbeiten auf ihre Rechnung 
im Akkord zu übernehmen, wobei ihnen ein oft 
nicht unbedeutender Gewinn zu gute kam. 
Solche Uebernahme von Arbeiten iſt den Be⸗ 
amten jetzt verboten, ſie ſind lediglich auf ihr 
Gehalt angewieſen. Nach der ſeit etwa 6 Jahren 
für die Weichſel getroffenen Beſtimmung, iſt 
nur Militäranwärtern der Eintritt bei der 
Weichſelſtrombau⸗ Verwaltung zur Erlangung 
einer Revierbuhnenmeiſterſtelle geſtattet. Be⸗ 
werber muß entweder Schiffer oder Bauhand⸗ 
werker geweſen ſein; nachgegeben iſt, daß auch 
ſolche Perſonen berückſichtigt werden, die ihrer 
Militärpflicht bei den Pionieren genügt haben. 
Immerhin werden von den Beamten ſolche 
Kenntniſſe verlangt, daß ſie mit Recht Auf⸗ 
beſſerung ihrer Lage verlangen dürfen. 

Spandau, 19. März. Den Arbeitern der 
Artillerie⸗Werkſtatt iſt geſtern Nachmittag durch 
Anſchlag bekannt gegeben, daß ſie zehn Arbeiter 
wählen ſollen, welche mit dem ſtellvertretenden 
Direktor, Major Becker, wegen Regelung der 
Arbeitszeit ſowie Einführung der gegenſeitigen 
Kündigung unterhandeln ſollen. Fan 


Ausland. 


Lodz, 18. März. Ueber den Brand der 
Poznanski'ſchen Spinnerei bringen die Lodzer 
Zeitungen folgende Einzelheiten: Das Feuer 
brach Sonnabend Abend in der achten Stunde 
aus. Die Flammen griffen ſo raſch um ſich, 
daß binnen wenigen Minuten die Baumwollen⸗ 
vorräthe vom Feuer ergriffen waren. Die 
wenigen in der Fabrik noch anweſenden Ar⸗ 
beiter konnten aus allen vier Stockwerken ge⸗ 
rettet werden. Die eigentliche Spinnerei iſt 
vollſtändig zerſtört und es beträgt der Schaden 
über 2 Millionen Mark. Die Färberei, die 
Appreturanſtalt u. ſ. w., welche von der 
Spinnerei abſeits liegen, ſind vollſtändig intakt 
geblieben. Es ſind daher auch nur etwa 
6-700 Arbeiter brodlos geworden. 

Peſt, 19. März. Graf Hartenau (Alexander 

von Battenberg) wird demnächſt das Kommando 
des 9. Huſaren⸗Regiments übernehmen. 
Prinz Ferdinand in Begleitung Grenands und 
des Majors Markow eingetroffen und beſichtigte 
die Bahnarbeiten der Strecke Burgas⸗Jamboli. 
Der Prinz reiſte in Zivilkleidung. Ueberall 
wurden ihm Ovationen dargebracht. 

Konſtantinopel, 18. März. Dem öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter Freiherrn v. Calice iſt 
der Osmanie⸗Orden erſter Klaſſe mit Brillanten 
verliehen worden. 

Madrid, 19. März. Geſtern Morgen 
hat ein heftiges Erdbeben in Malaga und den 
Nachbarſtädten große Beſtürzung unter den 
Einwohnern verurſacht, aber keinen Schaden 
angerichtet. 

Paris, 18. März. In der Kammer 
wurde heute die Erklärung des neuen Miniſteriums 
verleſen. Daſſelbe will die republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen vertheidigen gegen alle Angriffe, es 
will bei allen ſchwebenden Fragen das Wohl 
des Landes im Auge haben. Die Erklärung 
wurde beifällig aufgenommen, die Blätter 
ſprechen ſich günſtig über dieſelbe aus. 

Paris, 19. März. Es verlautet, der 
Herzog von Orleans werde in dieſer Woche 
aus der Haft entlaſſen werden. 

London, 19. März. Ueber ein ſüdafrika⸗ 
niſches Gebiet, das durch die Entwickelung der 
Dinge mehr und mehr unter britiſchen Einfluß 
gerathene Swaziland, hat geſtern der erſte Lord 
des Schatzes im Londoner Unterhauſe einigen 
Aufſchluß gegeben. Die Eingeborenen, äußerte 
Herr Smith, wollen ihre Unabhängigkeit be⸗ 
wahren. Die Europäer ſind uneinig darüber, 


In Burgas iſt geſtern 


ob ſie eine Angliederung an Transvaal befür⸗ 
worten ſollen oder nicht. Durch Konvention von 
1887 iſt die Errichtung eines britiſchenProtektorats 
im Swaziland ohne Zuſtimmung der Transvaal⸗ 
republik ausgeſchloſſen. Bezüglich der Annexion 
von Swaziland an die letztere ſind auch die 
Anſiedler engliſcher Nationalität aus dem 
Grunde verſchiedener Meinung, weil die Einen 
ſich ſträuben, ſich der im Transvaal beſtehen⸗ 
den Buren⸗Regierung unterzuordnen, während 
Andere hoffen, daß durch Vereinigung von 
Swaziland mit Transvaal die Angliſirung 
dieſes Gemeinweſens eine bedeutende Förderung 
erfahren würde. 

London, 19. März. Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar unterm 18. März: Der Sultan 
ſandte mit Zuſtimmung der deutſchen Behörden 
zwei Bevollmächtigte ab, welche den Frieden 
auf dem Feſtlande zwiſchen Arabern und 
Deutſchen im Süden und in Dar⸗es⸗Salaam 
herſtellen ſollen. Emin Paſcha begab ſich heute 
nach Bagamoyo zurück. — Trotz der großen 
Opfer an Menſchen und Kapital, trotz der er⸗ 
fochtenen glänzenden Siege müſſen doch durch 
eine Mittelsperſon Verhandlungen eingeleitet 
werden, um einen Aufſtand zu dämpfen, den 
ungeſchickte und unfähige deutſche Beamte ver⸗ 
anlaßt haben. 

Leeds, 19. März. Der Kohlenmangel 
verurſacht ſchwere Störungen der Geſchäfte. 
In Yorkſhire und in Lancaſhire herrſchen 
ähnliche Zuſtände. In Burnley ſind 6000 
Arbeiter beſchäftigungslos; mehrere Fabrik⸗ 
beſitzer haben die Forderungen bewilligt. In 
Liverpool hat ſich die Lage etwas gebeſſert, 
aus anderen Landestheilen ſind 13 000 Arbeiter 
eingetroffen, um die Strikenden zu erſetzen; 
dieſelben arbeiten bereits in den Docks. Die 
Strikenden haben in Liverpool und in Birkenhead 


Verſammlungen abgehalten und beſchloſſen 
weiter zu ſtriken. 
New⸗Dork, 19. März. Die Ueber: 


ſchwemmung des Miſſiſippi nimmt zu. Tauſend 
(engl.) Quadratmeilen in Nord⸗Louiſiana ſind 
unter Waſſer. 

New⸗ York, 18. März. Die der 
republikaniſchen Partei der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika angehörenden Mitglieder der 
Finanzkommiſſion der Repräſentantenkammer 
haben den Geſetzentwurf, durch welchen die 
Tabakſteuer um 10½ Millionen Dollars 
vermehrt werden ſoll, nunmehr vollſtändig aus⸗ 
gearbeitet. Ein weiterer Entwurf, welcher 
noch nicht dem Plenum der Kommiſſion vor⸗ 
gelegt iſt, ſchlägt eine Herabſetzung von durch⸗ 
ſchnittlich 50 pCt. für den Zuckerzoll vor. 


[Man nimmt an, daß die vorgeſchlagenen 


Aenderungen die Einnahmen des Staates um 
60 Millionen Dollars vermindern würden. 
LU —-„—-— 


Provinzielles. 


Fordon, 19. März. Das Waſſer der 
Weichſel ſteigt hier bedeutend. Die fliegende 
Fähre iſt, da kein Eis mehr treibt, bereits 
wieder aufgeſtellt; der Verkehr wird von nun 
an durch dieſelbe vermittelt. 

Grandenz, 19. März. Der Landgerichts⸗ 
präſident Wetzki iſt aus Anlaß ſeines 60jähr. 
Dienſtjubiläums zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe 
ernannt worden. Geſ. 

Pr. Stargard, 19. März. Der feit 
längerer Zeit wegen Verdachts der Unterſchlagung 
amtlicher Gelder in Haft befindliche Steuer 
erheber Bartigkeit aus Dirſchau wurde heute 
von der hieſigen Strafkammer freigeſprochen und 
ſofort in Freiheit geſetzt. 

Marienburg, 19. März. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs wird ſein Amt hierſelbſt in 
der erſten Hälfte des nächſten Monats antreten. 
Derſelbe ſoll durch Herrn Regierungsrath Meyer 
eingeführt werden. — Ein ungariſcher Draht⸗ 
binder, der traurige Nachrichten aus ſeiner 
Heimath erhalten hat, — die Frau hat ein 
Kind ermordet und iſt dann ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden —, hat ſich von der Eiſenbahnbrücke 
in die Nogat geſtürzt und den geſuchten Tod 
gefunden. 

Danzig, 19. März. In der geſtern Abend 
beendeten Prüfung haben von 11 Examinanden 
nur 2 ſich die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt erworben. Es haben demnach 
von 22 Prüflingen nur 6 das Examen be⸗ 
ſtanden. (D. Z.) 

Elbing, 18. März. Schon ſeit einiger 
Zeit ſpielte ſich in dem Höhendorfe B. eine 
Liebestragödie ab. Ein Mann aus M., ſeiner 
Zeit Kuhhirt, bewirbt ſich um die Hand einer 
Wittwe. Dieſe giebt demſelben aber ſtets ihre 
Abneigung zu erkennen. Da ſitzt denn der arme 
Verſchmähte die ganzen Nächte vor der Thüre 
der Geliebten und ſucht fie durch furchtbare 
Heulen und Wehklagen für ſich zu gewinnen. 
Endlich geht die Geliebte zum Amtsvorſteher, 
um ſich des aufdringlichen Bewerbers zu ent⸗ 
ledigen. (Altpr. Ztg.) 

n Soldau, 19. März. Nach dem Ge 
ſchäftsbericht des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für 
das Jahr 1889 beträgt der Reſervefond 
17855 M., das Guthaben der Mitglieder 
91 449, der Reingewinn 9919 M.; die 740 Mit 
glieder erhalten 10 pCt. Dividende. Der Ver⸗ 
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hieſigen Kreiſes, anfällig war. 


ein hat keine Verluſte erlitten. — Herr Theater⸗ 
direktor Hoffmann aus Graudenz wird von 
heute ab eine Reihe von Vorſtellungen geben. 
Hammerſtein, 19. März. Das 3000 
Morgen große Gut Richenwalde, bisher im 
Beſitze des Herrn Hauptmann Rechholz, iſt in 
den Beſitz des Herrn Rentier Gerlach aus 
Neuſtettin für 261 000 Mark übergegangen. 
Zu dem Gute gehört ein 500 Morgen großer 
ſtochſtämmiger Wald. f 
Königsberg, 18. März. Mit Bezug auf 
eine Zeitungsnotiz, daß der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſich geneigt erklärt habe, den Antrag 
auf Herſtellung eines Durchſtichs zwiſchen dem 
Kuriſchen Haff und der Oſtſee bei Kranz zu 
berückſichtigen, ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“, daß 
dieſe Nachricht nicht richtig, vielmehr genau das 
Gegentheil der Fall ſei, wie folgender, dem 
landwirthſchaftlichen Verein in Liska⸗Schaaken 
unter dem 5. Juli 1889 von den Miniſtern der 
öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft 
ertheilte Beſcheid beſage: „Auf die Eingabe 
vom 7. März d. J. erwidern wir dem Vereins⸗ 
vorſtande, daß der Plan einer Durchſtechung 
der Kuriſchen Nehrung bei Kranz und Her⸗ 
ſtellung eines Kanals daſelbſt zur Verbindung 
des Kuriſchen Haffes mit der Oſtſee einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterſtellt, aber zur Aus⸗ 
führung nicht geeignet befunden worden iſt, da 
den erwarteten Vortheilen die Befürchtung nicht 
minder großer Nachtheile gegenüberſteht und 
der bedeutende Betrag der erforderlichen Aus⸗ 
führungskoſten ſich in keinem angemeſſenen Ver⸗ 
hältniß zu jenen Vortheilen befinden würde. 
Gumbinnen, 18. März. Ueber ein luſtiges 
Begräbniß erfährt die „K. H. 3.“ folgendes: 
Bekanntlich herrſcht in ganz Littauen noch die 
Sitte, den „Begräbnißſchmaus“ recht großartig 
zu begehen; er dauert mitunter ſogar zwei 
Tage und mehr und unterſcheidet ſich von den 
Kindtaufen und Hochzeiten nur dadurch, daß 
man hin und wieder über den oder die Ver⸗ 
ſtorbene einige Thränen verliert. In dem Dorfe 
K. des Labiauer Kreiſes fand nun unlängſt die 
Beerdigung der Frau eines wohlhabenden 
Bauern ſtatt. Nicht nur ſämmtliche Verwandte, 
ſondern Bekannte und Freunde waren zum 
letzten Geleit erſchienen, man ſpeiſte und trank, 
wie üblich, in Maſſen und rühmte die Tugenden 
der Dahingeſchiedenen. Nachdem man 1½ Tage 
in dieſer Weiſe recht fleißig geweſen war, be⸗ 
gann man ernſtlich davon zu ſprechen, wer wohl 
die nachfolgende Beherrſcherin des ſchönen 
Beſitzthums werden würde, denn ein Beſitzer 
könne nicht lange ohne Frau bleiben. Als man 
ſich noch darüber den Kopf zerbrach, erſchien 
plötzlich der Bauer aus der hinteren Stube, 
eine dralle Nachbarstochter an der Hand führend 
und ſie den verblüfften Gäſten als ſeine — 
1 vorſtellend. Die meiſten, Töchter 
beſitzenden Mütter und Väter machten wohl 
lange Geſichter, allein gegen das Faktum war 
nichts zu machen, alles ſtürzte hinzu und be⸗ 
glückwünſchte den Mann; bald herrſchte der 
weiteſte Frohſinn, aufs neue klirrten die Gläſer 


‚an einander, Geige und Baß waren bald aus 


Labiau herbeigeſchafft, man tanzte, das junge 
Brautpaar voran, nach echt littauiſcher Art. 
Noch einen ganzeu Tag und eine Nacht dauerte 
die Feier, ehe man ſich zur Heimfahrt rüſtete. 

Alt. Kloſter, 18. März. Ausgewieſen 
aus Rußland wurde in dieſen Tagen eine 
Arbeiterfamilie, welche früher in Mauche, 
Es war der 
Arbeiter aver Henke aus Mauche, welcher, 


vor 34 Jahren nach Rußland ausgewandert, 


dort eine neue Heimath gefunden hatte. Bis 
an die deutſche Grenze wurde die Familie des 
ꝛc. Henke, beſtehend aus Mann, Frau und 
drei Kindern im Alter von 14, 5 und 3 Jahren, 
durch Koſaken per Transport gebracht, der 
Mann ſogar — wie die „P. Z.“ zu berichten 
weiß — wie ein Verbrecher geſchloſſen. In 
Mauche endlich mühſelig angekommen, wollte 
der Ortsvorſtand bezw. die Gemeinde die 
unglückliche Familie nicht an⸗ und aufnehmen. 
Schließlich wurde dieſelbe vorläufig in einer 
armſeligen Miethswohnung nothdürftig unter: 
gebracht. 
Gueſen, 18. März. Kürzlich wurden 
zwei junge Damen in der Nähe des Bahnhofs⸗ 
platzes, geradeüber vom Eiskeller, von einem 
etwa 14 Jahre alten, anſcheinend ſtummen 
Knaben, in deſſen Begleitung ſich zwei etwas 
ältere Mädchen befanden, beläſtigt, indem der 
Knabe ſeinen Hut abnahm und durch Geberden 


kundthat, ihm ein Geſchenk zu verabfolgen. 
Nach Verweigerung einer Gabe zog plötzlich 


der Junge ein offenes Meſſer aus dem Gürtel 
und bedrohte damit die Damen. Niemand 


befand ſich in der Nähe, doch gelang es den 


Damen, ſich durch eiliges Entfernen in 
Sicherheit zu bringen. Dieſer Vorfall giebt 
zur Vorſicht die größte Veranlaſſung, da an⸗ 
zunehmen iſt, daß der Uebelthäter derſelbe iſt, 
welcher am 29. Auguſt v. J. ebenfalls 2 junge 
Damen auf der Wreſchener Chauſſee, dicht vor 
der Stadt, in der Nähe der Engländerſchen 
Schneidemühle, angehalten und unter Drohungen 
mit einem Meſſer denſelben eine goldene Uhr 
nebſt Kette zu entreißen verſuchte. Obgleich 
bald nach dieſer That die nöthigen Maßregeln 
zur Ermittelung dieſes frechen Burſchen ge⸗ 


troffen wurden, gelang es bisher leider nicht, 


deſſelben habhaft zu werden. 


(Poſ. Ztg.) 
Schubin, 19. März. l 


Zeit bildete das ganze Dorf ein Flammenmeer. 
Leider ſind zwei Menſchenleben zu beklagen. 


Das Einwohner Beyer'ſche Ehepaar verſuchte 
aus dem brennenden Gebäude noch ein Spind 
zu retten; plötzlich ſtürzte das Dach zuſammen 


und begrub ſie beide; der Jammer der hinter⸗ 
bliebenen Kinder war herzzerreißend. 9 Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſind eingeäſchert, eine Menge 
Vieh, Futtervorräthe ſind verbrannt. Der 
„Oſtd. Pr.“ geht noch folgender Bericht zu: 
Das Feuer brach auf drei verſchiedenen Stellen 
zu gleicher Zeit aus. Die aus der Umgegend 
herbeigeeilten Spritzen vermochten in dieſem 
Falle nicht viel auszurichten. Vom ganzen 
Dorfe ſind nur der Krug und zwei Gehöfte 
übrig geblieben — alles andere bildet einen 
rauchenden Trümmerhaufen. 75 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. Herr Rittergutsbeſitzer 
Kauffmann aus Hedwigshorſt ſandte heute 
Morgen einen Wagen Brot zur Brandſtätte, 
— zur Linderung der größten Noth. ö 


Lokales. 

Thorn, den 20. März. 
— [Verfahren bezüglich der Er⸗ 
theilung neuer Schank⸗Konſenſe.] 
Ein Stadtausſchuß hatte vorgeſchlagen, bei Er⸗ 
theilung neuer Schank⸗Konſenſe in der Weiſe zu 
verfahren, daß Perſonen, welche früher mit 
Anträgen auf Ertheilung einer Schankkonzeſſion 
wegen damals mangelnden Bedürfniſſes zurück⸗ 
gewieſen worden wären, bei dem ſpäteren Vor⸗ 
handenſein des Bedürfniſſes in erſter Linie 
berückſichtigt werden ſollten. Der Miniſter des 
Innern hat darauf erklärt, daß dieſes Ver⸗ 
fahren mit der beſtehenden Geſetzgebung nicht 
vereinbar ſein würde, daß vielmehr für Per⸗ 
ſonen, welche früher mit Anträgen auf Er⸗ 
theilung der Schankerlaubniß wegen mangelnden 
Bedürfniſſes zurückgewieſen werden mußten, eine 
vorzugsweiſe Berückſichtigung überhaupt nur in 
Frage kommen könne, wenn erneute Anträge 
ſolcher Perſonen mit Anträgen anderer zum 
erſten Male auftretender Bewerber gleichzeitig 

zur Entſcheidung vorliegen. 

— [Die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung! findet in dieſem Jahre 
in Kulm ſtatt, aber nicht in der Pfingſtwoche, 
wie anfänglich beſtimmt war, ſondern in der 
zweiten Hälfte des Juli. ; 

— [Die Grund: und Gebäude 
teuer = Heberolle] für 1890/91 liegt 
von heute ab während der nächſten 14 Tage 
im Bureau der Steuer⸗Rezeptur aus. Sie er⸗ 
giebt für Thorn 340 M. 10 Pf. Grundſteuer 
und 40 169 M. 20 Pf. Gebäudeſteuer gegen 
341 M. 36 Pf. Grundſteuer und 39 331 M. 
50 Pf. Gebäudeſteuer im laufenden Jahre. Der 
Zugang an Gebäudeſteuer iſt namentlich auf 
die ſteuerpflichtig gewordenen, auf den Vor⸗ 
ſtädten neugebauten Gebäude zurückzuführen. 

— [Die Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ftellung,] welche geſtern Abend Offiziere 
der Garniſon und deren Damen zu Gunſten 
des Diakoniſſen ⸗Krankenhauſes im Viktoria⸗ 
Saale veranſtaltet haben, war ſehr zahlreich 
beſucht. Nach einem Prologe, in welchem auf 
das Wirken der heiligen Eliſabeth und im An⸗ 
ſchluß hieran an die ſegensreiche Thätigkeit der 
verewigten Kaiſerin Auguſta hingewieſen und 
der edle Zweck der Vorſtellung erwähnt wurde, 
kamen zwei lebende Bilder zur Darſtellung. 
Das eine zeigte einen Vorgang aus dem 
Leben der heiligen Eliſabeth, das andere 
Kaiſerin Auguſta, welcher die trauernde 
Germania den Lorbeerkranz aufs Haupt 
drückt. Es folgten drei Einakter, die beiden 
Luſtſpiele „Duft“ und „Bergluft“ und die 
Poſſe „English spoken here“. Die reizenden 
Stücke, voll des geſunden Humors, fanden bei 
der trefflichen Darſtellung ungetheilten Beifall; 
in den Zwiſchenpauſen konzertirte die Kapelle 
des 11. Fußartillerie⸗ Regiments. 
geſagt den Damen und Herren, welche geſtern 


ihr Können in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
nach vielen vielen Jahren 
wird ihnen noch Segen von Armen und Be⸗ 
dürftigen zu Theil werden, die dann in dem 


geſtellt haben, 


Heim Unterkunft und Heilung finden werden, 


zu deſſen Sicherſtellung geſtern ein erheblicher 
Beitrag erzielt worden iſt. Dieſer beträgt ein⸗ 
ſchließlich der Einnahme aus der Generalprobe 
800 Mk.; zu letzterer war der Zutritt nur 
Schülern und Schülerinnen gegen mäßiges Ein⸗ 
trittsgeld geſtattet; es iſt aufgefallen, daß auch 
Erwachſene der Generalprobe auf Grund von 


Schülerbillets beigewohnt haben. 


— [Der Thorner Radfahrer⸗ 
Verein!] beging geſtern im Gartenſaale des 
Schützenhauſes ſein Wintervergnügen, beſtehend 
Das Konzert 
wurde von der Schützenhauskapelle ausgeführt. 
Die Nummern des Fahrprogramms kamen in 
ganz vorzüglicher Weiſe zur Durchführung. 


aus Konzert, Fahren und Tanz. 


In dem ca. 4 Kilo: 
meter von hier belegenen Dorfe Piardowo 
brach am Montag gegen 10 Uhr Abends in 
der Scheune des Wirths Ziemke Feuer aus, 
welches bei dem herrſchenden Sturme mit 
raſender Schnelligkeit um ſich griff; in kurzer 


Sei Dank 


Die meiſten Syſteme der Stahlroſſe erſchienen 

Saale, alle geführt von gewandten 
„Stahlroßreitern“. — Das Fahrprogramm be⸗ 
ſtand aus Eröffnungsfahren, Quartett für niedere 
Zweiräder, Quartett für hohe Zweiräder, Duett 
(hohe Zweiräder) und aus einem Fahren „Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft“. Bei 
letzterem Fahren erſchien zunächſt ein Knabe, 
der mühſam und unter mehrmaligem Herabfallen 
ſein altes Dreirad durch den Saal rollte, ein 
Schüler folgte, der elegant mit der Tafel an der 
Hand zur Schule fuhr, der ſchneidige Artillerie⸗ 
unteroffizier, der noch ſchneidigere Lieutenant, der 
Brieftäger, Briefe vertheilend, der Feuerwehr⸗ 
mann die Klingel ſchwingend, die Marktfrau, der 
elegante Dandy u. A. durchfuhren den Raum, ſo 
ein treffliches Bild über Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft des Sports gebend. Beim dritten 
Theil des Feſtes, huldigten die Fahrer ebenſo 
unermüdlich dem Tanze, wie vorhin ihrem 
Sport. 

— [Der Lehrervereinl hält Sonn⸗ 
abend, den 22. März, 5 Uhr Nachmittags, im 
Arenz'ſchen Pavillon ſeine Generalverſammlung 
ab, in welcher nach Erſtattung der üblichen Be⸗ 
richte und Aufſtellung des Haushaltsplans für 
1890/91 die Neuwahl des Geſammtvorſtandes 
ſtattfindet. 

— [Der Turnverein] veranſtaltet 
am Sonntag, den 23. d. Mts., ein Schau⸗ 
turnen, daſſelbe findet in der Turnhalle der 
Bürgerſchule Abends 7 Uhr ſtatt. Der Zutritt 
iſt Jedermann geſtattet und eine rege Theil⸗ 
nahme der hieſigen Bürgerſchaft erwünſcht. An 
die ſtädtiſchen Behörden ſind Einladungen er⸗ 
gangen. Nach Schluß des Schauturnens Turn⸗ 
kneipe bei Nicolai. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung folgende Angelegen⸗ 
heiten ſtehen: Wahl des Vorſtandes, Rechnungs⸗ 
legung und Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

— [Der Verein gegen Haus⸗ 
bettelei] hält Montag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Seſſions⸗ Zimmer des 
Gemeindehauſes eine Hauptverſammlung ab. 
Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht für die 
Jahre 1887 bis 1889, Wahl von 8 Vorſtands⸗ 
mitgliedern, Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion, 
Etwaige Anträge der Mitglieder. 

— [Bei den Bauten] auf dem 
jenſeitigen neuen Bahnhofsterrain wird heute 
Abend von 10%, Uhr ab bei elektriſcher 
Beleuchtung gearbeitet werden. 

— [Eine Droſchkenbeſichtigung!] 
hat heute Vormittag ſtattgefunden. Zu nennens⸗ 
werthen Ausſtellungen hat dieſelbe keinen Anlaß 
gegeben. Pferde, Geſchirre und Wagen haben 
ſich durchweg im guten Zuſtande befunden. 

— [Die ſtädtiſchen Löſch⸗ 
mannſchaften, ] welche beim Brande 
des Magazinſchuppens thätig geweſen ſind, 
erhalten ihre EntſchädigQung am nächſten 
Sonnabend, Nachmittag 5 Uhr im Bureau des 
Herrn Polizei = Kommifjarius Finkenſtein. 
Pünktliches Erſcheinen der Löſchmannſchaften 
iſt unbedingt nothwendig. 

— [Von der Weichſel.] Heute früh 
um 8 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand 
von 3,30 Meter an. Seitdem iſt hier ein 
langſames Fallen des Waſſers bemerkbar. Auch 
heute wird aus Warſchau fallend Waſſer 
gemeldet. 

— neue 


Kleine Chronik. 


Ein Erſatz für die Seide ſoll in Japan 
entdeckt worden ſein von einem gewiſſen Naye⸗ 
mura Sakuſaburo in Hikowo, Omi, dem es nach 
mehrjährigen Verſuchen und geduldiger For⸗ 
ſchung angeblich gelungen iſi, wilden Hanf 
(yachyo) in eine Maſſe zu verwandeln, die 
alle weſentlichen Eigenſchaften von Seide be⸗ 
ſitzt. Es wird behauptet, daß in der größten 
Seidenweberei zu Kioto ſowie in anderen Fa⸗ 
briken Verſuche mit der neuen Entdeckung aus⸗ 


gezeichnete Erfolge geliefert hätten. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —.— 
13 — ee 3. * 1 
* 1 33.00 „„ Ir 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 19. März. 


Weizen. Bezahlt inländ hellbunt 125 Pfd. 180 
M., weiß 124 Pfd., 126 Pfd., 127 Pfd. 182 M., 
Sommer 120 Pfd. 170 M., 125 Pfd. 175 M., poln. 
Tranſit bunt 124/5 Pfd. 137 M., gutbunt 125 Pfd. 
140 M., ruſſiſcher Tranfit Ghirka 117 Pfd., 117/8 Pfd. 
120 M., 119 Pfd. 124 M. 

Roggen loco ohne Handel. 

* pe ruſſ. 105—110 Pfd. 106 M., Futter 


Kleie per 50 Kilogr. zum See ⸗Export Weizen 


4,40 4,70 M. bez. 
Rohzucker ſtill. Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,15 —12,55 M. Gd. per 50 


Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. März. 


Fonds: feſt. 119. März 
Ruſſiſche Banknoten 221.25 219,75 
Warſchau 8 Tagge 220,25 218,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,90 101.10 
Pr. 4% Conſols N 105,70 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 65,60 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,50 60,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,90 98,90 

Oeſterr. Banknoten al 171,10] 170,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,10] 229,25 

Weizen: April⸗Mai 195,00 195,20 

Juni⸗Juli 195,00 195.00 
Loco in New⸗Dork 90½90 ] 89% 
Roggen: loco 172.00 172,00 
April⸗Mai 171,70 171,50 
Mai ⸗Juni 169,50 169,50 
Juni⸗Juli 167,70 168,20 
Rüböl: April⸗Mai 68,70 70,00 
September ⸗Oktober 57,40 58 30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 54,20 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,60 
April-Mai 70er 34,20] 34,30 
Auguſt⸗September 70er 35 60] 35 60 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. März 1890. 
Wetter: trübe, kühl. 


Weizen matter, trotz kleinen Angebots, 125% Pfd. 
bunt 173 M., 127 Pfd. hell 176 M., 129 Pfd. 


hell 177 M. 
Roggen flau, 122 Pfd. 162 M., 124/5 Pfd. 
163 M 


Gerſte Mittelw. 132—138 M., Brauw. 162—170 M., 
utterw. 123—128 M. 
Erbfen Futterw. 135 —139 M. 
Hafer 152—156 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 20. März. 
Aufgetrieben 12 Rinder, 3 Kälber, 252 Schweine 


Unter letzteren befanden ſich 25 fette, die mit 40 bis 
42 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


o. C. R. Stärke. sildung unge 


8 ende u, Therm. Wind; ne emitsı 
m. m. 


19.[2 hp. |750.2 (F103| NG, 3 7 
9 hp. 751.7 [＋ 5.7 SW 3 10 
20 7 ba. 752.8 [E 43 2 10 


Waſſerſtand am 20. März, 1 Uhr Nachm.: 3,30 Me er. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 20. März. Infolge 
des Bergarbeiterſtreiks befinden ſich 
augenblicklich nur 400 Waggons 
Kohlen in London, heute find nur 
zwei Kohlenzüge in London ange⸗ 
kommen, man befürchtet, daß Kohlen⸗ 
mangel bereits Sonnabend eintreten 
werde. 

Warſchau, 20. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,67 Meter. Waſſer fällt. 


Rohſeidene Baſtkleider Mt. 


| 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
| 20 Pf. Porto. 


* iſt nicht dringend 
Kehlkopfleidenden 4 , nen 
beim Promeniren, oder auf ihren Berufswegen ſich vor 
den Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß 
fie ſich der Fay ächten Sodener ‚Mineral-Pastilien be- 
dienen. Catarrhaliſche Erkrankungen werden dadurch 
leicht verhütet. Man kann dieſe Paſtillen im Vorbei⸗ 
gehen in jeder Apotheke und Droguenhandlg. a 85 Pf. 
die Schachtel einkaufen, nur ſorge man dafür, daß 
man nicht werthloſe Nachahmungen von anderen Pro- 
duzenten erhält. Aecht find nur Fay's Sodener 
Mineral⸗Paſtillen. 

— —— ee ern ren 


Das But, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt 
im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige Rolle 
und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſam⸗ 
keit darauf richten, das Blut rein zu erhalten. 
Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. vor⸗ 
kommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut 
ſchließen, welche man durch den Gebrauch der 
ſeit langen Jahren bekannten Apotheker siichard 
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man 
achte genau darauf, kein unächtes Präparat zu 
erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


Eins taugt nicht für Alle Ein Nahrungs 
mittel, das für den geſunden Organismus ſeines 
Gleichen an Nährkraft ſucht, kann für den geſchwächten 
Organismus geradezu eine Quelle des Verderbens 
werden. Namentlich ſind für letzteren ſolche Nahrungs⸗ 
mittel nachtheilig, die eine größere Anſtrengung der 
Verdauungsorgane vorausſetzen. Da muß es denn 
mit Freuden begrüßt werden, daß die Wiſſenſchaft 
Mittel und Wege gefunden hat, Präparate herzuſtellen, 
deren Eiweißſtoffe bereits künſtlich in die Form über⸗ 
geführt find, in welche fie bei den gewöhnlichen Nah- 
rungsmitteln erſt durch den Verdauungsprozeß ver ⸗ 
wandelt werden müſſen. Unter allen dieſen Produkten 
deren Zahl eine große iſt, kann wohl keins mit dem all⸗ 
bekannten und von Aerzten empfohlenen Keinmerich ſchen 
Fleiſch⸗Pepton rivaliſiren. 


| Geistliiches Concert 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 5 , Kicher⸗ Fechten. in der altstädt. evangel, Kirche 


Die Looſe I. Klaſſe bitte mir baldigſt zur Erneue⸗ Oberpräſidenten in Danzig 


2 e Simonsohn. Große oltetie 


zum Beſten des Krieger Waiſeuhauſes 
Glücksburg-Römhild, 


Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 24. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
werden im St. Georgen Hospital 
hierſelbſt 5 
Nachlaß ſachen, ſowie l Damen⸗ 
Cylinder⸗Uhr mit Nickelkette, 
1 Armband, 1 Kreuz mit 
Kette, 1 Broche 5 


meiſtbietend verkauft werden. 


am 3. April (Gründonnerstag), 
Abends 7 Uhr 


gegeben von der 
Concertsängerin 


Fran Klisabeth Malo: Matzka 
Herrn Dr. Carl Fuchs 


Thorn, den 20. März 1890. 3-7 Mit meinem überaus reich affortirten Lager in 2 
Der Magiſtrat. 3 1 8 0 82 2 Ziehung beſtimmt 1 
Bekanntmachung. — . old Silber-, Juwelen Uhren⸗, Coralen⸗ 3 um&onniag d. 23. März 190K SE mens se wa 
822 j — „J. e 3 N 

Ueber das Vermögen des Golde ERS r und Granatwaaren 1 S ii Lokale bee Herrn Nicolai. | Pines, & 1 Me., Schüler 28 Pfg, 
arbeiters Max Braun zu Thorn iſt] 3 8 8 5 halte zuſch beſiens empfohlen 2 2 L a | H find zu haben bei] zu haben in der Buchhandlung des Herrn 
am 20. März 1890, Vormittags 8 25 8 6 Hohen. Ser 9088 a 2 1 . Aa E. F. Schwartz. 
10 uhr 30 Minuten das Konkurs- | SEE . rollmann 5 Juwelier. 8 Feng, Nana Pet und Metentatene er An der/Körcherkäne Huüet dns 
verfabren eröffnet. SS Eliſabethſtraße 87. #38 Nicolai, Mauerſtraße in Thorn. Billetverkauf statt. 


Die Gewinne werden im Lokal des 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, d. 21. März 
d. J., von Morgens 9 Uhr bis Abends 


Konkursverwalter Kaufmann Gerbis 
zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


i 7 5. April 1890. 
Anmeldefriſt 
bis 25. April 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 9. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 5. Mai 1890, n FAHRRÄDER 


Vormittags 11 Uhr N ALLEN MÖGLICHEN-'SYSTEMEN 


Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
mit ihren Gemeindeabgaben pro 1889/90 
im Rückſtande ſind, fordern wir hiermit 
auf, dieſelben bis zum 26. d. Mts. zur 
Vermeidung der Execution zu berichtigen. 

Thorn, den 20. März 1890. 

Der Vorſtand der Synagog.⸗Gemeinde. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bei⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

der Zwangsvollſtreckung zur Kaffe ab⸗ 

zuführen. 

Thorn, den 17. März 1890. 

Dien ne ran. 
ER 42 6 5 erpliess. 
Wer von feinem Garten beſondere Freude und Dank / N a ee Cin r Wohnang, nach vorn heraus, 


E Metall- u. Holzsärge, 


5 ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, W 6 Uhr gegen ein Entree von 10 Pfg. zur 
© ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 8 Anſicht ausgeſtellt. 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Der Bundesfechtmeiſter. 


R. Przybill, Schilertraße 413. .. 


i 0 17 Die von mir bezogenen Looſe 
Den Eingang meiner neuen Frühjahrsſtoffe zu Paletots u. Anzügen, der Schlohfreibeit-@otterie erfuche Pe 

deren Anfertigung ich über Arnold Danziger zur Erneuerung der 2. Klaſſe 
nehme, zeige ergebenſt an. Serrem-Onfheroben-M 2211216 aft ſpäteſtens bis zum 25. März 


bei mir einzureichen. 
Ernst Wittenberg. 


bſt. 0 

Sher den 20. Marz 1890 N Die ae Gage, Era Eirab 3-Trsam 
Zurkalowski, s PREISLISTEN GRATIS U. FREI L April zu permiethen. Lesser Cohn. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen praktiſchen Rathgeber im Obſt N .. 85 Herren bequeme. Wohn. 
Amtsgerichts. und Gartenbau Ko len Aure Wiſt 1 Tr. zu vermiethen Vankſtraße 469. 
A 1 f t i 0 15 it. Derſelb 5 7 Gee n 5 5 ge 

. 4 5 ich, i { it⸗ { ; e und Nebengelaß, renovirt, 
50 erjelbe erscheint wöentück, . geht zend unter Nit 8⸗Ktilo-Flaſchen 8 Mark, offerirt 1. April er, zu — Brückenſtr. 33796. 


Freitag, d. 21. d. M., von 10¼ Uhr Hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo Franz Zährer. Rawitzki. 


ab werde ich Bäckerſtr 212, I., ea. f a 8 8 . ͤ —:.: .. 
3 Mille Cigarren, — und Kinder⸗ gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden ® 7 Eine herrſchaftliche Wohnung 
2 5 Krane ee ein Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage ; Damen- oiletten- € Pe Haufe n are 
eher, i 8 0 3 S 1 1 1 
(Tafelformat), 1 Nähmaſchine, Hans“ u. beträgt 34 000. u. Confections-Sachen zu l 40 G. 1 
e e e eee Der praktiſche Rathgeber fertigt modern, geſchmackvöll und gut | mie vom Rektor LindembIntt bewohnte 
1 | koſtet vierteljährlich eine Mark Martha Haoneke. Milistin B ate dap re fi ven Apr 
en un ehör 5 
Auktio n. a a dene 6, | N 1, renovirt und mit Waſſerleitung 5 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Kulmerſtr. 332, 


Buchhandlung beziehen. Strohhüte, 


Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 


Montag, d. 24. d. Mts., von 10 uhr BR 
ab werde ich Bromberger Vorſtadt, 1. 
Linie (in einem der Paſtor'ſchen Häuſer) | ee 
351, verſch. Möbel, Haus u. Küchen | R 


vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


N durch Postkarte von der Verlagsanftalt Königl. Hofbug- Mahl, lief Freie ze e e Eber Ahe, Aube 5 g ban 1 Neri 
| | illi V f j druckerei Frowitzſch K Sohn in Frankfurt a. Oder eine Geschw. ö Kl.⸗Mocker. zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
i robenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ b mzugshalber if rt. Wohnn 

Aeiwiliger Berta Oko- 1 5 wird d i e Tafel utter u von 4 Zimmern und Zabepor 1 

as der e 9 . (Rama), das Feinſte aus ſüßer Sahne, Geſchäft geeignet, vom 1. April oder 


niewiez, geb. Kawecka, und deren 
Kindern reſp. Enkeln gehörige Grundſtück, 
Alte Jakobs Vorſtadt Nr. 28, 15 Ar 
40 Quadratmeter groß, 240 Mark jährlicher 
Nutzungswerth, ſoll Zwecks Nachlaßreguli⸗ 
rung reſp. Erbauseinanderſetzung freiwillig 
und meiſtbietend verkauft werden. 

Als Bevollmächtigter der eingetragenen 
Eigenthümer dieſes Grundſtücks habe ich /#5 
zum Verkaufe dieſes Grundſtücks einen ME 
Termin auf | 
Sonnabend, d. 29. März d. J., 

10 uhr Vormittags 
in meinem Bureau, Seglerſtr. Nr. 147/48, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier⸗ 
mit ergebenſt einlade. 0 

Die Bedingungen werden im Termine 
mitgetheilt werden. 


in ganzen und halben Pfunden von heute 
ab 110 Pfg. p. Pfd., täglich zu haben bei 
B. Wegner & Co., 
Brückenſtraße 43. 
N. B. Fein gem. Raffinade in 8 


Pfunden nur 28 Pfg. . O. 
Warnung! 100 Klempner 
finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Packet 6 h — eee 
nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt fein fol. à Packet etallwaarenfg . iewer 
20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. E l bh In g. 


r 
Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 5 2 Malergehilfen 


Be 7 it im Seitengebäude eine 
kl. Wohnung v. 1. April zu vermiethen. 


ohnung, 3 Stuben, Küche u. Zub., d. 

1. April zu verm. F. Noga, Podgorz. 
parterre, an ruhige 

Kl. Hofwohn., kinderloſeEinwohn. 
v. 1. April ab zu verm. Tuchmacherſtr. 186, II. 


kleine Wohnungen zu vermiethen 
Neuft. Markt 257. Näb. i. d. Kaffeeröſterei. 


1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 19. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 1 bei Skowronski. 


Große und kleine Wohnungen md 


Thorn, den 19. März 1890. a a - 64 zer ; v. 1. April zu vermiethen Bromberger⸗ 
en "Schiesser. vorn. [nu Hemeier 

. ; ee Ta ET TR netT t.. „ beſt. a. 4 Z., Entree, Kü Zub. 

J un ft izrat h. 0 Gerſtenſtr 326 3 nenn. 5 erfr. Geier. 


erfreuen ſich in der ganzen Provinz und darüber hinaus wegen ihres Tüchtige Schuhmachergeſellen 


reichen und intereſſanten Inhalts großer Beliebtheit. Dieſelben bringen 2 / 
täglich eine erſchöpfende Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner langt E. Harke, ee 106. 


ur“ Wohnungen und Pferdeſtall 


Für Kranke und Recon⸗ zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


valescenten. : in icht; N 5 ich 2 herrſchaftl. Wohnung, lerſtr. 119, 
2 telegraphiſche Depeſchen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, überaus reich Le rlinge Br Art ere . 840 2 10 Ja 
' f For ‚ f haltige Nachrichten aus der Provinz und in zahlreichen vermiſchten Notizen dne fen e bi 1 Biden 1 Chuhen Euer "Tele 
Prima Medicinalwein Is viel des a KUnterhalkungs Blatt Emil Hell, Glafermeifter. Suben: 50 50 g zu vermieten 

ff. ſüßer > r 7 348/50. eodor Rupins 
Ruster Ausbruch werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im i Einen Lehrling, W e 4 Immer nebtt Zubehör, 
I 5 Praktiſchen Rathgeber mit guter Schulbildung, ſucht Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver» 

arautirt reiner Naturwein, Me L. Gelhorn, Weinhandlung. Hiethen bei E. Gerbis. 

iter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark findet der Leſer eine Fülle werthvoller landwirthſchaftlicher und gewerb— „». 

ker , Mark, ng ; ; ; zur Erlernung der Puh: Eine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 
empfiehlt licher Artikel und Notizen. I Damen, brauche können ſich melden Cabinet und Küche, vom 1. April zu 

Anton Koczwara, Drogerie, Abonnements nehmen alle Poftanftalten zum Preiſe von 1,80 4 bei A. Jendrowska, Schillerſtr. 448, | dermiethen Culmerſtraße 319. 
born. Mark pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro 4geſpaltene Zeile 12 Pfg., —Lehrdamen WA Serbe Dom 1. Nprit zu bermiethen 


Brückenſtraße 38. 


für Auftraggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. für das Putzfach verlangt 
Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. Amalie Grünberg. 
221er Schüler oder Schülerinnen 


1 Pumpentohr, gut erhalten, verkauft 
billig F. Gablitz, Mellinſtr. 46. 


Dr ran er Heilſalbe Alters find G finden Benfion Gerechteſtraße 118 Ku a — 
2 er, Beinfchäden, fo- Penſionäre freundl. Aufnahme. Zur Saat: Wirthinnen, mit guten Jeugn, weiſt nach Min vermieten, 3 er 2 


Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. Wicken, Erb S Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße Nr. 200. 
10 (Gymnafiaft) findet icken, Erbſen, e e e ehrere tüchtige Landwirthinnen, 

Ein Schüler billige Pen fton Gerite, Roth: u. Weifillee uſw. au Näherinnen Br Mädchen zur 

Strobandſtr. 76,3 Tr. r. vis-a-vis b. Oymmaf. [offerirt — . Saflan, Thorn, Stütze in der Wirthſchaft weiſt nach 


Garbol-Theer-Schwelel-Seife 2 Pferde Seglerſt. 141 cem Bu Geglerht. 144) 


v. Bergmann & Co,, Berlin u. Frankfurt a. M. ſtehen Brückenſtr. 37 billig zum Verkauf. Ein junges Mädchen 
FFF Näheres bei Herrn Stallmeiſter Palm. (Beamtentochter) sucht zum J. April oder 
irkungen f. d. Hautpflege alles bisher I 1 2 ät in ei angbaren Geſchäft 
dagewesene. Sie vernichtet unbedingt alle er 81 1 5 A 5 doſelde au ere g gefällige Oferten 
7 


Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. unter IL. B. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Flecken, Mitesser etc. à Stück 30 u. 50 Pfg. truppenfromm, gut geritten, ift preiswerth Eine anftändige Au wärterin 


Allein- Verkauf bei: \ 
i ik. zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt | vom 1. April geſucht. Monatl. 10 M. Lohn. 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. Fer Oberroparzt Schmidt, Bromberger | Meld. v. 4—5 Nachm. Katharinenftr. 207,1. Et 


Vorſtadt, 2. Linie. 
wird fof. geſucht. Zu erfr. in d. Exp d. Ztg. 


r I Tu ˖—»w- c 
Starke Fäſſer Eine faſt neue Einrichtung zu 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 110. 


(Farbefäſſer) mit eiſernen Reifen, gut ve» [einem Colonialwaarengeſchäft ]! ftr. IIc 
wendbar zu Gemüll' und Aſchebehältern | ift zu 7 bei 8 sch ft möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 1 
à 50 Pfg., zu verkaufen in der B. Bernhard, Eliſabethſtr. 7. von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, I, Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
Verloren ein Ohrring mit kleinem Buchdruckerei „ 3 Morgen Ackerland ft zu verpachten. Ein Geſchäftskeller 1 möbl. Zimmer 
Brillant. Abzugeben Brückenſtr. 25/26, pt.] „Thorner Oſtdeutſche Ztg. Zu erfr. b. Gaſtw. Paul, Jacobs Vorſtadt.] vom 1. April Coppernicusſtr. 170 zu verm. zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, II. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burichen« 
gelaß part. zu vermiethen Gulmerftr. 319. 


Möbl. Iim zu derm. Zuhmaderftr. 149,2 Fr. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtr. 1 bei Skowronski, 


M. Jim. pt, m Kab. zu verm. Strobandſtr. 22 
Möbl. Wohn. Tuhmaderfr. 183, | Tr. 
1 Zimmer, 2 Tr., n v., m. a. oh. Möbel, 

3.1.4. z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch, 


1 kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, vom J. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 


fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn. m. a. 0 


wie knochenfraßartige Wunden inkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus« 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel 

eich. ze. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Velber wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge- 
3 ohne zu ſchneiden, gelind und 


er auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
rüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiſten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen⸗Apotheke, Neu⸗ 
ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 

ut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 T. I. 


Ein f. möbl. Zim dv. ſof zu verm. Badıeltr 19. 

2 1 zu je 3 Pferden, 

Pferdeſtälle, auf der Bromb. 

Vorſtadt pom 1. April zu vermiethen. Näh. 

bei Frau Anna Gardiewska, Fiſcherſtr. 129a. 
5 Mark Belohnung. 


Eine tüchtige Aufwärterin 


1 — 


